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832 DIE BERNER WOCHE Nr. 52

Wie gly geit d'Zyt verby!
Bärndütschi Plauderei vom Frieda Brunner-Brändli.

2Bas tg eud) fjüt ergelle mödjt, tönt fafd) fo toie=n=es
fülärli — unb bodj — 's ifcb öppis ufern fiäbe unb män=
gern oon eudj, mpni Diebe, oielIid)t fälber einifdj fdjo
paffiert.

3 bin=esmal mit ernne djlpne SBuebli — bim Spa3iere
— Bum ne 3auberbäd)Ii djo. fütitts brinne i ber tounber=
oollfte ÜEBinterlanbfdjaft bei mer's ganB unerwartet gfunbe.

©s 3auberbädjlt? Diebi Düt, bibr Iueget fo oer=
tounberet brt) — djönnet ibrs öppe fdjier nib glaube? —
's ifdj fidjer toabr!

D'23ärge ringsum, ber SBalb unb b'ÜKatte bei i ber
Sunne glifteret unb gfunflet, baft es eim gans blänbet bet.
Der Sdjnee bet gpret unber iifne Dritten uf ber Straft
unb uf ber fülatte ifdj er obe bruff roie ©las gfi; e fo bert,
baft me bet (ftönne briiber laufe, gägem 2BaIb 3ue, o'bni
baft men i bie tiefi, mpfti Dedji numen es ©ifteli pgfunïe
toär. —

3m SBalb bei alli Danne topfti 23aIIdjleiber unb 3^elä=

mäntel anne gba, mit länge Schleppe branne; fi fp enanber
fafdj bruf gftanbe; unb eini bet bie anberi am Wrm gba
ober a ber foanb — mi bets nib e fo rädjt djönnen er=
djenne unber bäm ropfte ©ftaab oo f3el3 unb Schleier, too
fi trage bei. — — —

„Dante, ifcb bas ber fülärlitoalb", fragt mi ber ©bip.
„2Bobnt ba ber Satnidjlaus unb bs SBiebnadjtsdjinbli?"

Wnb toiener mi fo fragt, djöme mir grab ufern SBalb
unb gfeb, roie bäre3auberet, oor üs usgfpreitet, e mächtig
grofte, topfte Deppidj i ber bälle Sunnc liegen unb toie
Silber glän3e.

Xlf bäm filberige Deppicb, gan3 a 2BaIb agläbnet, ifcb
es bär3igs Summerbüsli gftanbe, mit ernne fiäubli uf ber
einte Spte unb uf ber anbere es Difdjli unb es Säntli.
3toöi gänfterli bei i ber Sunne glifteret unb ibri bälle
®Iiden über bs ßäubli us, grab üs etgägegfdjidt. — —

SBie bdtti me ba no anbers djönnen als ufeftpge 3U

bäm oerlaftne unb oerfcbncite ijüsli, too=n=üs oo toptem
fcbo fo frünbledj agluegt bet.

Didi Sdjneedjüffi fp ufern Difd) unb ufern ffiäntli gläge
— toie fpni, früfdja3ogni ©binberbettli bet bas usgfeb unb
es bätt eim toeb ta, öppis brann 3'oerberbe. 3lber oor em
Öüfi, too's ber grau Sunne gan3 appartig guet fdjpnt
3'gfalle, bet fi ber Sdjnee fdjo ab ber Däubliläbne ab=

gtoilfd)t gba. SBabrfdjpnled) fiftt fi albeneinifdj — toenn's
grab niemer gfebt — fälber uf bs ßäubli, toill me oo ba
us fo tounberfdjön a b'Stoüborndjötti übere gfebt.

Dä glifterig Scbnee, bie flari, blaui Duft unb i ber
2Bpti bä djoftbar fRabme 3U bäm Silb, bie früfiboerfcbneite
Särgen alli3fämine — mi bet es bunït, i mödjt fo lang
toie b'Sunne fdjpnt ba blpben uf bäm Däubli unb trinte
mit ben 2luge, roas i bär ftille, reine Duft fo tounberooll
fid) gfpieglet bet.

Dlber mp d)Ip ©egleiter ifdj plöftled) gan3 oerängftiget
unb ufgregt oor mir gftanbe unb bet mit fpne naffe Sdjnee=
ballebänbli a mir 3oge.

„©börfdj bu nüt, Dante", fo fragt er mi unb gitteret,
fo ufgregt ifd) er, „i glaube gtoüft, es fpge 3roärgIi ba=

beimeit i bäm Süsli; i ba öppis gbört — gan3 es fpns
Stimmeli; d)um, los jeft einifcè bert bir Düre!"

3 bi natürledj gleitig mit ibm gange, um bs „3toärge=
büsli" ume, bis 3ur oerfdjloftne Düre unb beibi 3fäme bei
mer bs £>br bra gleit unb gloft. — — — 9Iber es bet
ficb nüt grübrt brinne.

Dod), toie=n=i no djlp topter lofe, bem ©blpne g'Iieb,
fo gbören i bas fpne Stimmli 0 — toie's pläuberlet unb
3toüfdjenpne fd)lüdlet, fafcb toie=n=es djlpfes ©binbli. ©ans
i ber tRädji ifcb es gfi unb guet oerftedt.

2Bas meinet=ibr, roas ifcb es gfi?
©s cblpfes Sädjli, balb mit Scbnee unb Sf<b guebecEt!

©s Sädjli —*no nes ©binb — gan3 nad) im Dannetoalb
gebore 00 br Sühietter Sterbe unb usgfdjidt i bie topti SBält
— bodj nib beoor fi ibm no 9tat unb fülabnige bet mitgä
uf bie grofti Seis. —

Wnb fo=n=es SBädjli bets ganä glpcb toie's ©binber bei,
toenn b'fOîuetter fe 3erftmal alleini fdjictt — i bs Dorf, ober
i b'Stabt ga itommiffione madje. —

,,©ang, reidj mer es Ißad Sröd)li3uder unb es SRöbeli
Stnle", feit öppen e SDtuetter 3U ibrem ©binb, unb bas
©binb fdfiebt ab unb rebt ufern gan3e SBäg fo oor fid) bär:
„es Sad Sröd)Ii3uder, es fütöbeli Slnte, es Sad ©röcbli=
3uder, es SJiöbeli SInïe, — es Sad Sîôbelianïe, — —
es Sîôbeli Sad3uder, es Sad 3udermöbeli, es Slöbeli
Stnte3uder unb 3leftt cbäms toäger gan3 oercbebrt ufe,
toenn ber ©brämer nib Die Sad) dfönnt 3'paffe macbe.

Stber es Säcbli, toüftSer, bas barfs nib e fo macbe, bas
mues babeime blpbe bi ber Siuetter, bis baft fi lieber ifcb,
feft toeift es gan3 genau toas es gtüe bet buft i ber groftîe,
topte SSält.

©s djunnt bait nib urne 3rüd, e fo=n=es Säcbli — es

eba nib umebebre unb bei 3ur Sluetter ga frage, toas fi=

n=ibm für ttfträg unb für Satfdfläg mitgä beigt uf e SBäg.

Drum, toill es nüt oergäffe toill — fo plauberet es

ufern gan3e 2Bäg mit fid) fälber, toie oorbär b'Siuetter
Serbe mit ibm bridfiet bet. — — —

„Das fp nib 3toärgIi, toas bu gbört befdj", fägen i 3um

Säuli, too geng no uf mp tlsfunft roartet, „es ifd) bas

23äd)Ii, too ba 3toüfd)en Sfcb unb Sdptee febnäll oüre»

güggelet unb topterlauft, ber Särg ab, büre SSalb, bür
b'Statte bis ga Dbun unb bert i b'Sare. Das Säd)Ii ifd
es, too fo fcbroäftt mit=eme fpne Stimmli," 9ter bet natür»
led) bäntt, baft i bie Sprad) 00m 23äd)Ii betg oerftanbe,
— für toas toär i äd)t fünfd) fo lang ba blpbe ftab unb

bätti gloft?
,,©r3ell mir — Dante — toas es feit." ©003 00U

Verlange luegt er mi a unb roartet. 3bm, bäm

djlpne SBunberfift, boni ja lang, nib alles dfönne fäge,

aber es d)Ips, nätts ©fd)id)tli banabnt bodj ereilt.
SBarum baft i bäm 23äd)Ii „3auberbäd)Ii" gfeit bu»

roärbeter oerftab, toenn ig jeft eueb ergells, toas ig alles

für mi ufegbört ba us fpm Waubere. — SBenn bibr fludt
3ueIofet, d)önnet=er am 5Ienb no Oeppis gböre, too 0 für
eud) e SBärt bet unb e fftufte cbönnti fp!

'2IIfo — fo bet bas 23ädj!i plauberet — oor allem
mueft i geng luege tlar unb luuter 3'blpbe! — De fOiönfcbe

unb be Dier unb lßflan3en e früfdje, gfunbe Drun! abiete
jebe Dag! dtie für ne Danï, bo^ geng mit greub ben

anbere bas too=n=i gä cba, febänfe! Hnb toenn mer öpper
i mp 2Bäg fteit — nie ber äftuet oerlüre — mi djunnt
glpdj oortoärts, toeme f^o bin unb toieber näbenus unb

albeneinifdj unbebüre mueft; nume fps 3iel nie us ben

Qluge lab!
Hf b'Sögeli lofe, toenn fi früeb am fülorgen ibri

fiiebli finge — bas git e froljc Sinn! — — D'Sunne
frünbled) grüefte, toenn fi uffteit unb übere tfjimmelsboge
gleitet unb toenn fi abe geit 0 nie oergäffe 3'banfe für bie

grofti 2BobItat, too fi mit ibrer ©braft unb SBärmi tuet

oerfebänten alli Dag!
fRib öppe ftol3 fp uf mp djlpni ©braft, menu us em

Säd)Ii be e ffiadj ifd) roorbe; 's git gröfteri, bie leifte meb

aïs fo ne Sadj tuet leifte. Drum 3iebt es mi sur 2lare

— 's mueft öppis us mer toärbe — unb mit ber !3lare

lauffeni i fR©)! — —
Das ifcb mps 3iel; bert ebani öppis leifte, öppte

nüften, öppis fp. llnb änblecb 3lêtfd)t, toenn i mp îlrbett
alli gleiftet ba, treit mi ber Strom 3ur fRueb, i bs blaue,

tounberoolle füleer. —

832 oitt LLNttLk vvocntt 52

îie Aeit (!/vì verd^!
Lârllàûtsài ?Iauàerei vom ?rie8a Lrumaer-IZràZIi.

Was lg euch hüt erzelle inöcht, tönt fasch so wie-n-es
Märli — und doch — 's isch öppis usem Labe und man-
gem von euch, myni Liebe, viellicht sälber einisch scho

passiert.

I bin-esmal mit emne chlyne Buebli — bim Spaziere
— zum ne Zauberbächli cho. Mitts drinne i der wunder-
vollste Winterlandschaft hei mer's ganz unerwartet gfunde.

Es Zauberbächli? Liebi Lüt, dihr lueget so ver-
wunderet dry — chönnet ihrs öppe schier nid glaube? —
's isch sicher wahr!

D'Bärge ringsum, der Wald und d'Matte hei i der
Sunne glitzeret und gfunklet, daß es eim ganz bländet het.
Der Schnee het gyret under üsne Tritten uf der Straf;
und uf der Matte isch er obe druff wie Glas gsi: e so hert,
datz me het chönne drüber laufe, gägem Wald zue, ohni
daß men i die tiefi, wytzi Dechi numen es Bitzeli ygsunîe
wär. —

Im Wald hei alli Tanne wytzi Ballchleider und Pelz-
Mäntel anne gha, mit länge Schleppe dranne: si sy enander
fasch druf gstande: und eini het die anderi am Arm gha
oder a der Hand — mi hets nid e so rächt chönnen er-
chenne under däm wytze Estaad vo Pelz und Schleier, wo
si trage hei. — — —

„Tante, isch das der Märliwald", fragt mi der Chip.
„Wohnt da der Samichlaus und ds Wiehnachtschindli?"

Und wiener mi so fragt, chôme mir grad usem Wald
und gseh, wie härezauberet, vor üs usgspreitet, e mächtig
grosze, wytze Teppich i der hätte Sunne liegen und wie
Silber glänze.

Uf däm silberige Teppich, ganz a Wald aglähnet, isch

es härzigs Summerhüsli gstande, mit emne Läubli uf der
einte Syte und uf der andere es Tischli und es Bänkli.
Zwöi Fänsterli hei i der Sunne glitzeret und ihn hätte
Blicken über ds Läubli us. grad üs etgägegschickt. — —

Wie hätti me da no anders chönnen als ufestyge zu
däm verlohne und verschneite Hüsli, wo-n-üs vo wytem
scho so fründlech agluegt het.

Dicki Schneechüssi sy ufem Tisch und ufem Bänkli gläge
— wie fyni, früschazogni Chinderbettli het das usgseh und
es hätt eim weh ta, öppis drann z'verderbe. Aber vor em
Hüsi, wo's der Frau Sunne ganz appartig guet schynt
z'gfalle, het si der Schnee scho ab der Läublilähne ab-
gwüscht gha. Wahrschynlech sitzt si albeneinisch — wenn's
grad niemer gseht — sälber uf ds Läubli, will me vo da
us so wunderschön a d'Stockhornchötti übere gseht.

Dä glitzerig Schnee, die klari, blaui Luft und i der
Wyti dä chostbar Rahme zu däm Bild, die früschoerschneite
Bärgen allizsämme — mi het es dunkt, i möcht so lang
wie d'Sunne schynt da blyben uf däm Läubli und trinke
mit den Auge, was i där stille, reine Luft so wundervoll
sich gspieglet het.

Aber my chly Begleiter isch plötzlech ganz verängstiget
und ufgregt vor mir gstande und het mit syne nasse Schnee-
ballehändli a mir zöge.

„Ghörsch du nüt, Tante", so fragt er mi und zitteret,
so ufgregt isch er, „i glaube gwütz, es syge Zwärgli da-
Heimen i däm Hüsli: i ha öppis ghört — ganz es fyns
Stimmeli: chum, los setz einisch dert bir Türe!"

I bi natürlech gleitig mit ihm gange, um ds „Zwärge-
hüsli" ume, bis zur oerschlotzne Türe und beidi zsäme hei
mer ds Ohr dra gleit und glost. — — — Aber es het
sich nüt grührt drinne.

Doch, wie-n-i no chly wyter lose, dem Chlyne z'Iieb,
so ghören i das fyne Stimmli o — wie's pläuderlet und
zwüschenyne schlücklet, fasch wie-n-es chlyses Chindli. Ganz
i der Nächi isch es gsi und guet versteckt.

Was meinet-ihr, was isch es gsi?
Es chlyses Bächli, halb mit Schnee und Psch zuedeckt!

Es Bächli no nes Chind — ganz nach im Tannewald
gebore vo dr Muetter Aerde und usgschickt i die wyti Wält
— doch nid bevor si ihm no Rat und Mahnige het mitgä
uf die grotzi Reis. —

Und so-n-es Bächli hets ganz glych wie's Chinder hei,
wenn d'Muetter se zerstmal alleini schickt — i ds Dorf, oder
i d'Stadt ga Lommissione mache. —

„Gang, reich mer es Pack Bröchlizucker und es Mödeli
Anke", seit öppen e Muetter zu ihrem Chind, und das
Chind schiebt ab und redt ufem ganze Wäg so vor sich här-
„es Pack Bröchlizucker, es Mödeli Anke, es Pack Bröchli-
zucker, es Mödeli Anke, — es Pack Mödelianke, — —
es Mödeli Packzucker, es Pack Zuckermödeli, es Mödeli
Ankezucker und zletzt chäms Wäger ganz verchehrt use,

wenn der Chrämer nid die Sach chönnt z'passe mache.

Aber es Bächli. wützt-er. das darfs nid e so mache, das
mues daheime blybe bi der Muetter, bis dah si sicher isch,

setz weif; es ganz genau was es ztüe het dutz i der grohe,
wyte Wält.

Es chunnt halt nid ume zrück, e so-n-es Bächli — es

cha nid umchehre und hei zur Muetter ga frage, was si-

n-ihm für Ufträg und für Ratschläg mitgä heigi uf e Wäg.
Drum, will es nüt vergässe will — so plauderet es

ufem ganze Wäg mit sich sälber, wie vorhär d'Muetter
Aerde mit ihm brichtet het. — — —

„Das sy nid Zwärgli, was du ghört hesch", sägen i zum
Päuli, wo geng no uf my Uskunft wartet, „es isch das

Bächli, wo da zwüschen Asch und Schnee schnäll vüre-
güggelet und wyterlauft, der Bärg ab, düre Wald, dür
d'Matte bis ga Thun und dert i d'Aare. Das Bächli isch

es, wo so schwätzt mit-eme fyne Stimmli." Aer het natür-
lech dänkt, datz i die Sprach vom Bächli heig verstände,

— für was wär i ächt sünsch so lang da blybe stah und

hätti glost?
„Erzell mir — Tante — was es seit." Ganz voll

Verlange luegt er mi a und wartet. Ihm, däm

chlyne Wunderfitz, Hani ja lang, nid alles chönne säge,

aber es chlys, nätts Eschichtli han-ihm doch erzellt.
Warum daß i däm Bächli „Zauberbächli" gseit ha,

wärdeter verstah, wenn ig jetz euch erzelle, was ig alles

für mi useghört ha us sym Plaudere. — Wenn dihr guat
zueloset, chönnet-er am Aend no Oeppis ghöre, wo o für
euch e Wärt het und e Nutze chönnti sy!

Also — so het das Bächli plauderet — vor allem
muetz i geng luege klar und luuter z'blybe! — De Mönsche
und de Tier und Pflanzen e früsche, gsunde Trunk abiete
jede Tag! Nie für ne Dank, doch geng mit Freud den

andere das wo-n-i gä cha, schänke! Und wenn mer öpper
i my Wäg steit — nie der Muet verlüre — mi chunnt

glych vorwärts, weme scho hin und wieder näbenus und

albeneinisch undedüre muetz: nume sys Ziel nie us den

Auge lah!
Uf d'Vögeli lose, wenn si früeh am Morgen ihn

Liedli singe — das git e frohe Sinn! — — D'Sunne
fründlech grüetze, wenn si ufsteit und übere Himmelsboge
gleitet und wenn si abe geit o nie vergässe z'danke für die

grotzi Wohltat, wo si mit ihrer Chraft und Wärmi tuet

verschänken alli Tag!
Nid öppe stolz sy uf my chlyni Chraft, wenn us em

Bächli de e Bach isch worde: 's git grötzeri, die leiste meh

als so ne Bach tuet leiste. Drum zieht es mi zur Aare

— 's muetz öppis us mer würde — und mit der Aare
lauffeni i Rhy! — —

Das isch mys Ziel; dert chani öppis leiste, öppis

nützen, öppis sy. Und ändlech zletscht, wenn i my Arbeit
alli gleistet ha, treit mi der Strom zur Rueh, i ds blaue,

wundervolle Meer. —



Nr. 52 DIE BER

Doch, roär cfea roüffe, ob i nib einifcb fdjo bä ropt 2Bäg
jtiicfglett ba unb iefee bs 3toeitmaI usgffoiclt roirbe? 2Bär
toetfe, ob i nib bs erftmal öppis gfäblt, amene anbete öppis
ba 3'Ietb ta unb jefe (Slägetjeit foa finbe, fürs beffer 3'matbe?

D'3pt geit fo git) oerbp unb roenn i a mum 3tel bi,
wenn mi bas unermäfelecb äReer ufgnob bet i font Scboofe,

- roär feit mer, baft bas bs ülenb oo allem fog?
©fea»n=i nib tropferops a Gunneftra'ble ufroärtsftpgen

ttferrt SReer unb mit be SBoIfe beitn3ue roanbere, roill es
mi 3tebt bertbi unb roill i mp itRuetter Sterbe unb mp
Sargbeimat bocfe nie oergäffe foa? — — —

3efe roill i fröblecb ropterroanbere; b'3pt geit fo glp
oerbp! ttf SBieberfeb, roenn i mit bibr be roieber i mpr
beimat bi." — —

3 ba com Säcbli unb fpner Heimat längfte Stbffoieb
grto — bocb roas i oon font gebort ba — möfot i nie
oergäffe! —

Dfor beit iefe o bas ©ffoifotli gbört, oo barn luutere,
flare Srünnli, too im ne Danneroalb ob ©olbiroil fp fiäbes»
lauf afangt unb e fo guet oerftänbledj mit mr brifotet
bet; ifcb's nib fafcb gfi, roie roenn ig efo es foiärli feätt
ereilt?

©s SRärli, euch, for grobe, fluge, roälterfabrne £üt!
— SBarum be nib? S'ifcb ja jefe grab bie befti 3pt ber3ue;
[o sroüfcbe SBiebnafot unb Seuiaftr toirb me gärn a bie eigni
3ugeb3pt erinneret, too me, grab fo roie bienedjt— i ber
î)âmmerftunb nüt liebers gmafot bet als 3uegIoft, roenn
öppen öpper eim bet äRärleni er3ellt. 3a, 3toüffoe SBiebnafot
unb SReujabr, bas iffo bie 3bt, too me fo gärn no einifcb
(foinb möfot fp!

3 ba's grab foieber i be lebte Dage gmerfi — roo»
tt»t fo bim Sernafote — 3'Safeï bür bie freji Strafe ab-
gfoffe bi. Das roill efo jefe bocb no ereile!

Da fp oor=mene Sfoaufänfter e grofei SRängi ßüt oer»
fammlet gfi, bs Drottoir iffo gan3 überftellt gfi oo=ne.
Staue, SRanne, Serre, Arbeiter, — ©rofei, ©blpni, Diät,
Diinni unb alli bei br ©bopf faft i bs, Sfoaufänfter pne»
brüdtt. — 3'norberft fp 3toee bütfdji Sfebäbnler gftanbe,
3'mitts i bär tStunggeten e länge ^Polhift unb btnbe —
faft ufern Drottoirranb brei flotti Gcbrotseroffüier.

SRatürleä) bet es mi o rounber gno, roas es ba 3'gfeb
9äb, i bäm bällerlüdjtete Sfoaufänfter inne. — SIber gäb
roie=n=i bäumelet unb fcbier ber Sals oerränft ba — fo
fo=n=i bodj nüt anbers djönne gfeb, als ber SHiigge 00
öäne ffirofee oor mir 3ueäje, 00 bäne — too gan3 fifoer
öppis gfeb bei! "Die fp feft blpbe ftab uf forne länge
Sei, bas dja=n=ech fäge!

SBill fo oiel äRamte fp berbp gfi, fogar no böfoers
SKilttär unb ?PoIi3ei unb frömbi Staatsangeftellti — ba=n=i
nier bäntt, es roärb fifo öppen um ^olitit feanble — 51b»

i'üftungsbemonftratione ober fo öppis. 3 bi imene grofee
Sogen ufeenumm — mp 2Bäg ropters unb tnpfte ko in
miffione na. fRafo ere Salbftunb, roo=n=i ber glpcblig 2Bäg
Weber 3rüggfoo bi, gfeb=n=i, bafe 3'oorberft bi bäm Gdjau»
fänfter, es folpfes ^läfeli frei iffo gfi — grab äbe rächt
9rofe gnueg für mi.

llnb jefe, roas meinet=er, roas bet es ba gä sluege?
îfor roärbet lache, roenn efos iefe ereile!

© nätti Sßinterlanbffoaft us ©bartepapier! ©s 33ärgli,
ntit Tunnels unb ülutoftrafe unb e famofe Scblittroäg unb
(oberft uf bäm oerffoneite Särgli es luftigs Süfi, mit er»
lichtete gänfterli. Iff em Dad) es breits ©bemi, roie bim
"e Saslibärgerbuus. Hf bs 9RaI iffo unbenufe, uf ber
Strafe, im=ene feine Stuto e Samifolaus foo 3'fabre, unb
öobe bi bäm ©ärgbüsli iffo es gänfterli ufgange unb
3®öi ©binbli bei ufegüggelet. — 3Iber 0 roeb! 9tib ropt
?®äg fteit e ®erfoebrspoIi3ift unb roinft energifcb ab mit
roner breite Sanb — fo bafe ber guet Samifolaus rüdroärts
®'eber ber $ärg ab müefee bet unb bs gänfterti im Süfi
'w 3uegange.
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Sßarum blpben äfot fefe bie fiüt geng no ba ftab —
ba=n=i mi fälber gfragt, too niemer e ïei 2Ban! ta bet.
— ÏRûsliftill fp fi alli gfi, roie in=ere ©bilfoe. — ®a flügt
uf bs SRal es Suftballönli unb im ©börbli inne ber Sarni»
folaus bür b'ßuft unb eraft 00 böcb obe=mi i bas breite
©bemi abe.

Der 2}erfoebrspoIi3ift bet geng no oor em Süfi paffet,
aber ber Samidjlaus iffo ufeme Sfolittli btnbenum unb roie
ne Slife fo ffonäll ber Gfolittroäg ab unb i bs Dunnäll
pgfabre. —

iRafobär bet bä gan3 3auber roieber 00 oor agfange
unb b'Süt fp geng no blpbe ftab unb bei 3uegluegt; bei bs
Hilter, fogar b'foniform oergäffe — fo roieber ©binber gfi.

2Bo=n=i bas e fo gfeb unb miterläbt ba, ba=na 0
groüfet, bafe ig eufo allne büt mps ©fcbifotli 00m 3auber=
bäfoli barf eräelle unb bafe bibr mer gärn 3ueIofe roärbet,

©s iffo ja geng no 3toüfcbe SBiebnadjt unb iReujabr!
D'©binber bei 3toar ffoo abseilt — 00m Dume bjs 3um
IIRittelfinger — no eis», 3toöi=, brümal ffolafe, unb be

iffo fReujabr! —
2Bie glp, roie glp geit bocb bie 3pt oerbp!
So nähmet jefe no alli mpni befte SBünffo 3um neue

3abr. 2Bä=m=i ffoon lang nümm gfcbriebe ba, foil mer nib
3ürne; oergäffe ba=n=ecb roäger nib, aber — b'3pt geit
mer bait 0 3'glp oerbp!

Kopf hoch!
Von Cäsar Faisetilen

Sßeil bir ein golbner Draum 3erronnen,
2Bas baft bu brum für berbe Qual?!
©s ift bocb nifot bas erfte SCRal,

Dafe bieb enttäuffot, roas bu begonnen!

Den 3opf bocb! auf! 2ßo3u oersagen
kleingläubig gleich unb hoffnungslos?!
Dein SRut ffoien bocb fo riefengrofe,

Das Defete felber tübn 3u roagen!

33erfu<b's nur roeiter! obne Sangen!
Unb fenfe fforoeigenb nicht bein Saupt!
SBer roill unb an fein können glaubt,
2Birb immer an fein 3iel gelangen!

Rundschau.
Freispruch, Strick und Schutzhaft.

21m bentroürbigen 23. Desember 1933, morgens 9 Ubv
10 ÎRinuten, betrat ber Gtraffenat bes beutfeben fReidfs-
geriebts in Seip3ig ben Saal, roo ffoon bie fünf 2lnge!Iagten
unb eine febr grofee fDîenge Sublilums roartete, unb roenige
ÏRinuten barauf oermfom man, bafe Dor gier unb bie
brei Sulgaren freigefprofoen, oan ber ßubbe
aber 3um Dob oerurteilt roorben fei.

Die ©rlöfung aus übergrofeer Spannung, in roelfoer
bie kulturroelt feit SBofoen geftanben, liefe oergeffen, bafe

mit bem ^reifprufo eine Seifte oon
'

Hmftänben oerbunben
finb, bie nicht übergangen roerben bürfen.

3unäd)ft, roas oan ber ßubbe betrifft: 3n ber roeiten
2ßelt glaubt niemanb, bafe ber Salbblinbe oon felbft ben

SBeg über eine fteile gaffabe in ben SIenarfaal bes Seichs»

tages gefunben, glaubt oor allem nicht, bafe er bort mit
einigen kobIenan3ünbern einen folfoen Sranb „oeranftalten"
fonnte, unb glaubt fdjliefelicb auf feinen gfall, bafe er im
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Doch, wär cha Müsse, ob i nid einisch scho dä wyt Wäg
zrückgleit ha und setze ds zweitmal usgschickt wirde? Wär
weiß, ob i nid ds erstmal öppis gfählt, amene andere öppis
ha z'leid ta und setz Elägeheit cha finde, fürs besser z'mache?

D'Zyt geit so gly verby und wenn i a mym Ziel bi,
mnn mi das unermäßlech Meer ufgnoh het i sym Schooß,

- wär seit mer, daß das ds Aend vo allem syg?
Cha-n-i nid tropfewys a Sunnestrahle ufwärtsstygen

UM Meer und mit de Wolke heimzue wandere, will es

m zieht derthi und will i my Muetter Aerde und my
Bärgheimat doch nie vergässe cha? — — —

Jetz will i fröhlech wyterwandere; d'Zyt geit so gly
oerby! Uf Wiederseh, wenn i mit dihr de wieder i myr
Heimat bi." — —

I ha vom Bächli und syner Heimat längste Abschied
gno — doch was i von ihm gehört ha — möcht i nie
vergässe! —

Dihr heit jetz o das Eschichtli ghört, oo däm luutere,
klare Brünnli, wo im ne Tannewald ob Goldiwil sy Läbes-
lauf afangt und e so guet verständlech mit mr brächtet
het? isch's nid fasch gsi, wie wenn ig ech es Märli hätt
erzellt?

Es Märli, euch, ihr große, kluge, wälterfahrne Lüt!
— Warum de nid? S'isch ja jetz grad die besti Zyt derzue:
so zwüsche Wiehnacht und Neujahr wird me gärn a die eigni
Zugedzyt erinneret, wo me, grad so wie hienecht— i der
Dämmerstund nüt liebers gmacht het als zueglost, wenn
öppen öpper eim het Märleni erzellt. Ja, zwüsche Wiehnacht
md Neujahr, das isch die Zyt, wo me so gärn no einisch
Wird möcht sy!

I ha's grad wieder i de letzte Tage gmerkt — wo-
n-i so bim Vermachte — z'Basel dür die freji Straß ab-
glvsfe bi. Das will ech jetz doch no erzelle!

Da sy oor-mene Schaufänster e großi Mängi Lüt ver-
sammlet gsi, ds Trottoir isch ganz überstellt gsi vo-ne.
5mue, Manne, Herre, Arbeiter, — Großi, Chlyni, Dicki,
Dunni und alli hei dr Chopf fast i ds Schaufänster yne-
drückt. — Z'vorderst sy zwee dütschi Nsebähnler gstande,
Z'mitts i där Munggeten e länge Polizist und hinde —
fast ufem Trottoirrand drei flotti Schwizeroffizier.

Natürlech het es mi o wunder gno, was es da z'gseh
gab, i däm hällerlüchtete Schaufänster inne. — Aber gäb
wie-n-i bäumelet und schier der Hals verränkt ha — so

ha-n-i doch nüt anders chönne gseh, als der Rügge vo
däne Große vor mir zueche, oo däne — wo ganz sicher
öppis gseh hei! Die sy fest blybe stah uf ihrne länge
Bei, das cha-n-ech säge!

Will so viel Manne sy derby gsi, sogar no höchers
Militär und Polizei und frömdi Staatsangestellti — ha-n-i
wer dänkt, es würd sich öppen um Politik handle — Ab-
rüstungsdemonstratione oder so öppis. I bi imene große
Bogen ußenumm — my Wäg wyters und myne Kom
missione na. Nach ere Halbstund, wo-n-i der glychlig Wäg
wieder zrüggcho bi, gseh-n-i, daß z'vorderst bi däm Schau-
fänster, es chlyses Plätzli frei isch gsi ^ grad übe rächt
groß gnueg für mi.

And jetz, was meinet-er, was het es da gä zluege?
Dihr würdet lache, wenn echs jetz erzelle!

E nätti Winterlandschaft us Chartepapier! Es Bärgli,
wit Tunnels und Autostraß und e famose Schlittwäg und
Oberst uf däm verschneite Bärgli es lustigs Hüsi, mit er-
Ächtete Fänsterli. Uf em Dach es breits Chemi, wie bim
w Haslibärgerhuus. Uf ds Mal isch undenufe, uf der
Ttraß, im-ene feine Auto e Samichlaus cho z'fahre, und
öobe bi däm Bärghüsli isch es Fänsterli ufgange und
Wöi Chindli hei usegllggelet. — Aber o weh! Nid wyt
?wäg steit e Verchehrspolizist und winkt energisch ab mit
lyner breite Hand — so daß der guet Samichlaus rückwärts
wieder der Bärg ab müeße het und ds Fänsterli im Hüsi
N zuegange.
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Warum blyben ächt jetz die Lüt geng no da stah —
ha-n-i mi sälber gfragt, wo niemer e kei Wank ta het.

^ Müslistill sy si alli gsi, wie in-ere Chilche. — Da flügt
uf ds Mal es Luftballönli und im Chörbli inne der Samt-
chlaus dür d'Luft und erakt vo höch obe-n-i i das breite
Chemi abe.

Der Verchehrspolizist het geng no vor em Hüsi passet,
aber der Samichlaus isch ufeme Schlittli hindenum und wie
ne Blitz so schnäll der Schlittwäg ab und i ds Tunnäll
ygfahre. —

Nachhär het dä ganz Zauber wieder oo vor agfange
und d'Lüt sy geng no blybe stah und hei zuegluegt: hei ds
Alter, sogar d'Uniform vergässe — sy wieder Chinder gsi.

Wo-n-i das e so gseh und miterläbt ha, ha-n-i o
gwüßt, daß ig euch allne hüt mys Eschichtli vom Zauber-
bächli darf erzelle und daß dihr mer gärn zuelose würdet.

Es isch ja geng no zwüsche Wiehnacht und Neujahr!
D'Chinder hei zwar scho abzellt — vom Dume bfs zum
Mittelfinger — no eis-, zwöi-, drümal schlafe, und de
isch Neujahr! —

Wie gly, wie gly geit doch die Zyt oerby!
So nähmet jetz no alli myni beste Wünsch zum neue

Jahr. Wä-m-i schon lang nllmm gschriebe ha, soll mer nid
zürne; vergässe ha-n-ech Wäger nid, aber — d'Zyt geit
mer halt o z'gly verby!

tioà!
Voll Lässr ksiselileii.

Weil dir ein goldner Traum zerronnen,
Was hast du drum für herbe Qual?!
Es ist doch nicht das erste Mal,
Daß dich enttäuscht, was du begonnen!

Den Kopf hoch! auf! Wozu verzagen
Kleingläubig gleich und hoffnungslos?!
Dein Mut schien doch so riesengroß,

Das Letzte selber kühn zu wagen!

Versuch's nur weiter! ohne Bangen!
Und senke schweigend nicht dein Haupt!
Wer will und an sein Können glaubt,
Wird immer an sein Ziel gelangen!

kiniààau.
Itreispruà, 8trià uriel 8àutàult.

Am denkwürdigen 23. Dezember 1933, morgens 9 Uhr
19 Minuten, betrat der Strafsenat des deutschen Reichs-
gerichts in Leipzig den Saal, wo schon die fünf Angeklagten
und eine sehr große Menge Publikums wartete, und wenige
Minuten darauf vernahm man, daß Torgler und die
drei Bulgaren freigesprochen, van der Lubbe
aber zum Tod verurteilt worden sei.

Die Erlösung aus übergroßer Spannung, in welcher
die Kulturwelt seit Wochen gestanden, ließ vergessen, daß
mit dem Freispruch eine Reihe von Umständen verbunden
sind, die nicht übergangen werden dürfen.

Zunächst, was van der Lubbe betrifft: In der weiten
Welt glaubt niemand, daß der Halbblinde von selbst den

Weg über eine steile Fassade in den Plenarsaal des Reichs-
tages gefunden, glaubt vor allem nicht, daß er dort mit
einigen Kohlenanzündern einen solchen Brand „veranstalten"
konnte, und glaubt schließlich auf keinen Fall, daß er im
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